
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 8 (1882)

Heft: 37

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


|)te gdjfadjf in ber ^üfte. =s=d

3a g a 31 g, ben 14. ©ept.
©et gaQifdje ©ahn trabte 2 Ubr

alë icblbaë Schiff ber SEBùfte, baë

Kameel*), beftieg unb in ben an=

btedjenben'SJîotgeu binetn ritt. 3Rocb

tagen bie Ktofobile ttäumenb in
ben Sltmen beê 9îilê. ©aë fcblanfe

Scilpfetb frblummerte, raie ein 93rat=

rourftet, ber ©onne entgegen. Sîur

ber SBüftenfönig Söroe batte bereits

ben Schlaf abgefdjüttdt unb fdjaute

ftd) eben in (einen Sßenfionen nad)

einer ©iraffe um, (ein ©ebiet ju
butdjftiegen. ©tumm ritt id) an

ibm norüber, benn meine 3eit roar gemefjen.

Sßtö|[id) ein SRud; bann ein geroaltigeê 2lrabi=©ehreien unb ©in= uno

©erlaufen. 3dj faite in ber ©untelbeit baë '©roê ber ßnglänber beinatje

über ben Raufen geroorfen.

©eneral SBotfeleo empfing mid) mit offenen Slrmen unb tbettte mir mit,
bafe er eben im 93egriff fei, bem Slrabi «Bafd)a eine ©d)Iad)t anzubieten, aber

er roiffe nicbt, roo berfelbe fei.

Um fo beffer, bann tonnen ©ie ibm in ben Süden faQen. Slrabi ift

um biefe Qeit, roie aQe SJÎufelmânner gegen Dften unb rejitirt einige ©tropben
auê bem beben Sieb ©aïomon'ê."

Well! lächelte SBolfeletj ein ehemaliger 93enbtifet unb blieê

jum 3lngtiff.

©ie ganje Slrmee fegte fid) in Sauffdjritt; mit gefäQtem Skjonnett ging
eê mit ungeheurer 93aoour jur tränte gegen ben ©üferoaffetfanal unb man
hatte nad) biefem ftegteidjen SSotbtingen nicht einen lobten unb nur^febier
Sktrounbete; roährenbbem bie ßgppter nennenêroerthe 23ertufte erlitten.

©ie Kaoaüerie oerriebtete SBunber ber Sapferfeit unb inëbefonbere

jeidjneten fid) bie ©odjlänber burd) ihren ©chottifd) auë.

geinb oetfolgen!" rourbe geblafen unb in roeniger alë einer ©tunbe

roar bie ganje feinblidje Slrmee jerfprengt. ©iefetbe muß fchon jiemtid)
beëorganiprt geroefen fein, ba man nicht einmal einen ©efangenen machte.

SBotfelrj triumpbirte beim Sbampagnet unb tränt aQêaQep, biê plöfclid)
Kanonenbonner auf bet ganjen Sinie ertönt. SlQeê jitterte, fogar bie ßtbe.

Stegiment um SRegiment matfd)itte unter ^ubelrufen unb Good save the
Queen in'ë geuer. Sluf ben gtügeln unb im 3enttum fd)nattetnbeê ©eroeht«

feuet; bie beiben gtanfen unb baê 3ent*um machten ebenfaQê mit. ©enetal
SBoIfeleo ging fd)neQ, feinen Opernguder ju boten, auf fein ©d)iff nad) ©uej
jutüd, um nad)het ben angerichteten ©cbaben beffer überfeben ju fönnen.

Seibet abet roat bie ©djladjt nicbt entfd)eibenb, ba nod) immet einige

*) Sticht ju »etwed)fefn ifl biefe« jtameel mit allen benjenigen, roeldje

für einen eibgenöfftfeben ©djulfefretar fdjroätmen ; eher mit fetbigen, »on roeldjen
ba« betübmte ßamölletttbee fômmt.

Kameetet mit ihren Slrabetn ftd)thar ftnb. ©a Sirabi nidjt untet ben

erbeuteten Kanonen ift, fo oetmutbet man, er gehe auf Kairo loë, roobin

mir ibm, nadj SRäumung beë ©cblacbtfelbeë, folgen, um ihn ber Königin jum
©efdjenf ju machen.

g?5= gfitebensfiga. =^=s

©anj neutrat unb ftiegëftei faben,
SJlufe man SB an am a unb ©uejgtaben!
6in tichtig SBott, iht Äriegebaffer,

gtiebe fdjreit ihr unb macht in SBaffer.

Politische Patienten. ?S
1. Wann ist John Bull ernstlich krank? Wenn er

so schwach wird, dass er Nichts mehr nehmen kann.

2. Wie kann Oesterreich finanziell gesund werden?
Wenn es für drei Wochen lang protestantisch wird und dann,
weil nach einer jüngst im Wiener Amtsblatt" erschienenen

Notiz Denjenigen welche zum Katholizismus übertreten,
aus der erzherzoglichen Elisabeth-Stiftung 315 Gulden bezahlt
werden Jeder wieder katholisch wird.

3. Wann steht es schlimm mit dem Papste? Wenn er
keinen Stuhl mehr hat.

4. Was muss einer gesunden Wiedergeburt Russlands
vorausgehen Ein Kaiserschnitt.

5. Welches Geheimmittel kann den Egyptorn
aufaufhelfen? Revalenta arabi "ca.

6. Was wäre gut für den sanguinischen Franzosen?
Wenn er das Aderlassmännlein mit den drei Häärchen kommen
liesse oder zu ihm ginge ; dann würde es ihm m i 1 1 i a r d e n -

mal leichter um den Herzbeutel.

7. Warum kann der Sultan nicht sterben? Weil er
es nicht aushalten könnte, er ist zu schwach dazu.

V. : SBaë ift baë fdjroerftc Kunftftüd in biefem ©ommer unb ©erbft
SB.: Sine Sktfammlung untet fteiem Rimmel.

grage: SBenn gerättj ein utttamontanet SJfattet in ein gôtt"lid)eê
SBatboê

Shttroort: SBenn bei bet Saufe ein fatbolifdjet 33atet einen tefotmitten

©ötti" b. b. SJatben" nimmt.

'gieuefie ipeyefdje-

©eute fanb feine (Sntgleifung ftatt.

Q£§r leuüUton. ^0
^latfifgebimRen bes Rentier §djmibf.

SBaë bat et gefagt, bet infame Ketl oon
SBittb? ©ett ©djmibt, ©ie gehen nicht mebt
gtab, ich geb' 3&nen einen mit in bie ©tabt!"
©0 ne 23eleibigung 3efct geh' ich grabe
grab! 3<b tann überhaupt gehen, roie ich
roiQ, bafür bin id) ©äufetjabler unb ©teuer*
befi|er rooüt' id) fagen, ©äufetbefifcet unb
©teuetjabtet unb eê ift mit unbegreiflich, bafe fte
mich nod) nidjt in bie Dtatbêoetfammlung geroà'blt
haben. 6ë finb bod) fdjon ganj anbere ©djafs=
föpfe binein oeriammelt rootben. Slbet fte fürchten
ftch oot meinen Sieben. 3«, natürlich aüe Stdjtung
baoot. 3d) roütbe 3. 33. übet bie 33etfaffunq
etroa fo teben: SJleine ©etten! 3d) fteüe mir
eine Skrfafjung oot, roie ein ©djiff mit Stuber
unb ©teuer, roo hinten unb oorne baë SBaffer
reinläuft, ßinige baben baê SJtubet, baë 33olf
bie ©teuer unb bie politifdjen 3«itungen machen
ben SBinb unb SBaffet baju. SBeil id) abet fein

gteunb oom SBaffet bin, hab' id) meine Stuf:
mettfamfeit bem SBeine jugeroenbet.

3a, ja, roaê meine Sieben betrifft na
roofür roürb' id) aud) immet in ben Slusfdjufe
geroà'blt roerben? 33ei jebet ©elegenbeit bin idj
im SluSfdjufe. Sîeulid) roat id) ©mpfangëauêfdjufi.
©etrgott, roenn id) btan benfe, roie id) fo im
23abnbof ftebe unb bem 3ug juroinfe. Unb bann,
raie fte auêfteigen, idj fo mit ber 23tuftftimme
unb bem gefdjroungenen gilj toëlege: ©eib roiü=

fommen, ©djüfcenbrüber, feib raiüfommen ibr
Slat SBatben Sauten - SRotben ©ebroatjen
SBcifeenburget Sliebetroen SRenj - Kreu3
Off SJlaj Slnbel SBein ©rün ©ottinger!
©eib roiüfommen, ibt Oetli Slüefdjti 93uebi

SotliStüüi- SBefcifonet! 3bt (Sngel ©eiligen

- ©olben -Sieben ©ettliberger! 3bt©unbe
SätenSbet Miffettfdjronter!

Sla, roenn id) nod) an bie greube unb ben

3ubel beute! 3" ©tüde geriffen haben fte midj,
tein oot 33egeiftetung. ©0 roaê tbut Gittern roobt
unb auë bem ©runb bleibe id) aud) nod) in bet
Oeffentticbfeit. SJlan fann'ê nidjt anbetê, roenn

man, roie id), 15 3af)te lang ben ©taat geleitet

bat, als ©tabtrath, Kirdjentatb, Slrmenrattj, 33er*

roattungêtath, SBagentab ja fo, nein Sid)
raaê, bei ber neuen Ortograpbje ift fo ein ©
leid)t oerroedjfett unb im ©tunb ift manchet Slatb
nut ein Stab, nämlich '8 fünfte am SBagen. SJlancb'
mal bin id) mit aud) fo ootgefommen unb roollte
jurüdtteten. Slbet man bat ba roenigftenê nad)
feinem Sobe ju etroatten, roaë SHandjet fdjon im
Seben oetbient, bafe man auêgebauen roitb %in
SJlarmot obet Srs unb bann auf einen Skunnen
gefteüt roitb. O sacra, eê mufj balt bod) fdjön
fein, roenn man einmal oom ©immel rjerabgudt
unb fteht ftd) ba alê SJtonument auf einem Sßrunnen
fteben unb bie ©tenftmäbdjen balten oot unê ibre
Sßerfammlungen unb madjen ihre ©ectfdjaften
(djledjt. 3a- oa ttiegt einet benn SJtandjeë 5U
böten, rootan er hei Sebjeiten nidjt gebadjt bätte.
Stein, id) bleibe Oeffenttidjteit abet baë ©auë
biet fommt mit betannt oor. ©ie, böten ©ie
mal bie oetbammte ©unfetbeit roiffen Sie
nicht, ob bi" ©ett ©djmibt roobnt? SBie?
Sid) fo, eë ift bloê ein Saternenpfabl - Sid), ba
leg id) midj lieber untet ben ©ttobplefc, fie roetben
midj bann am SJlotgen fdjon finben, Servus

Z)ie Schlacht in der Wüste,

Za g a zig, den 14. Sept.
Ter gallische Hahn krähte S Uhr

als ich;das Schiff der Wüste, das

Kameel*), bestieg und in den an-

brechenden'Morgen hinein ritt. Noch

lagen die Krokodile träumend in
den Armen des Nils. Das schlanke

Nilpferd schlummerte, wie ein

Bratwurster, der Sonne entgegen. Nur
der Wüstenkönig Löwe hatte bereits

den Schlaf abgeschüttelt und schaute

sich eben in seinen Pensionen nach

einer Giraffe um, sein Gebiet zu

durchfliegen. Stumm ritt ich an

ihm vorüber, denn meine Zeit war gemessen.

Plötzlich ein Ruck; dann ein gewaltiges Arabi-Schreien und Hin- und

Herlaufen. Ich hatte in der Dunkelheit das 'Gros der Engländer beinahe

über den Hausen geworfen.

General Wolseley empfing mich mit offenen Armen und theilte mir mit,
daß er eben im Begriff sei, dem Arabi Pascha eine Schlacht anzubieten, aber

er wisse nicht, wo derselbe sei.

Um so bester, dann können Sie ihm in den Rücken fallen. Arabi ist

um diese Zeit, wie alle Muselmänner gegen Osten und rezitirt einige Strophen
aus dem hohen Lied Salomon's."

'Well! lächelte Wolseley ein ehemaliger Bendliker und blies

zum Angriff.
Die ganze Armee setzte sich in Laufschritt; mit gefälltem Bajonnett ging

es mit ungeheurer Bavour zur Tränke gegen den Süßwasserkanal nnd^ man
hatte nach diesem siegreichen Vordringen nicht einen Todten und nur^schier
Verwundete i währenddem die Egypter nennenswerthe Verluste erlitten.

Die Kavallerie verrichtete Wunder der Tapferkeit und insbesondere

zeichneten sich die Hochländer durch ihren Schottisch aus.

Feind verfolgen!" wurde geblasen und in weniger als einer Stunde

war die ganze feindliche Armee zersprengt. Dieselbe muß schon ziemlich

desorganisirt gewesen sein, da man nicht einmal einen Gefangenen machte.

Wolsely triumphirte beim Champagner und trank allsalley, bis plötzlich

Kanonendonner auf der ganzen Linie ertönt. Alles zitterte, sogar die Erde.

Regiment um Regiment marschirte unter Jubelrusen und lloock s»vs tks
Ousen in's Feuer. Auf den Flügeln und im Zentrum schnatterndes Gewehrfeuer!

die beiden Flanken und das Zentrum machten ebenfalls mit. General

Wolseley ging schnell, seinen Operngucker zu holen, auf sein Schiff nach Suez
zurück, um nachher den angerichteten Schaden besser übersehen zu können.

Leider aber war die Schlacht nicht entscheidend, da noch immer einige

*) Nicht zu verwechseln ist dieses Kameel mit allen denjenigen, welche

für einen eidgenössischen Schulsekretär schwärmen ; eher mit selbigen, von welchen
das berühmte Kamöllenthee kömmt.

Kameeler mit ihren Arabern sichtbar sind. Da Arabi nicht unter den

erbeuteten Kanonen ist, so vermuthet man, er gehe aus Kairo los, wohin

wir ihm, nach Räumung des Schlachtfeldes, folgen, um ihn der Königin zum

Geschenk zu machen.

c-^ Ariedensliga- ^?
Ganz neutral und kriegsfrei haben,

Muß man Panama- und Suezgraben!
Ein richtig Wort, ihr Kriegehasser,

Friede schreit ihr und macht in Wasser.

1. 'Wann ist ^okn Lull ernstliok krank? 'Wenn sr
so sokvaok virà, àss sr Niokts mokr ne km en kann.

2. 'Wie kann Osstsrrsion tman^isll -Zssunà vsràsn?
'Wenn ss kür àrsi Woonsn lanK vrotsstantisok virà unà àann,

vsil naon sinsr ^'ünAst im 'Wisnsr ,^.mtsdiatt" srsokisnsnsn

Notl2, vsll^sniAsn Völcme 2UM Tatkoli?ismus üvsrtrstsn,
aus àsr sràsrsoAlionen Wisadstn-Ktiktun-Z 315 (ziulàen vernit
vsràsn ^sàsr visàsr katkoiisok virà.

3. ^Vann stsnt ss soklimm mit àem l'a p s te? Wenn er
keinen KtukI mslir kat.

4. Was muss sinsr Assunàen WieàsrAedurt lìusslanàs
vorausKsksn Hin Xaissrsoknitt.

8. Wslokss Llsnsimmittsl kann àsn D-Z^vtsrn auk-

autkelken? lìevalsnta arabi "sa.

6. 'Was värs -zut kür àsn sanZuinisoken ?ran-!0S6n?
^Vsnn er àas ^àsrlassmânnlein mit àen àrsi Häüronsn kommen
iissss oàsr ?u ikm Kin-Zs ; àann vûràs ss ikm m i 1 1 i a r à s n -

mal Isioktsr um àsn Hsrsvsutsl.
7. ^Varum kann àsr Kultan niokt sterben? Weil er

ss niokt auskalten könnte, er ist su sokvaok àsu.

A. Was ist das schwerste Kunststück in diesem Sommer und Herbst?

B.: Eine Versammlung unter freiem Himmel.

Frage: Wenn geräth cin ultramontaner Psarrer in ein göttliches
Pathos

Antwort: Wenn bei der Tause ein katholischer Vater einen resormirten

Götti" d. h. Pathen" nimmt.

Neueste Depesche.

Heute sand keine Entgleisung statt.

Keuttleton. ^)
Kachtgedanken des Amtier Schmidt.

Was hat er gesagt, der insame Kerl von
Wirth? Herr Schmidt, Sie gehen nicht mehr
grad, ich geb' Ihnen einen mit in die Stadt!"
So ne Beleidigung! Jetzt geh' ich grade
grad! Ich kann überhaupt gehen, wie ich

will, dasür bin ich Häuserzahler und Stcuer-
besitzer wollt' ich sagen, Häuserbesitzer und
Steuerzahler und es ist mir unbegreiflich, daß sie

mich noch nicht in die Rathsversammlung gewählt
haben. Es sind doch schon ganz andere Schass-
köpse hinein versammelt worden. Aber sie fürchten
sich vor meinen Reden. Ja, natürlich alle Achtung
davor. Ich würde z. B. über die Versassung
etwa so reden: Meine Herren! Ich stelle mir
eine Verfassung vor, wie cin Schiff mit Ruder
und Steuer, wo hinten und vorne das Wasser
reinläuft. Einige haben das Ruder, das Volk
die Steuer und die politischen Zeitungen machen
den Wind und Wasser dazu. Weil ich aber kein

Freund vom Wasser bin, hab' ich meine
Aufmerksamkeit dem Weine zugewendet.

Ja, ja, was meine Reden betrifft na
wofür würd' ich auch immer in den Ausschuß
gewählt werden? Bei jeder Gelegenheit bin ich

im Ausschuß. Neulich war ich Empsangsausschuß.
Herrgott, wenn ich dran denke, wie ich so im
Bahnhos stehe und dem Zug zuwinke. Und dann,
wie sie aussteigen, ich so mit der Bruststimme
und dem geschwungenen Filz loslege: Seid
willkommen, Schützenbrüder, seid willkommen ihr
Aar Waiden- Lauken - Rothen Schwarzen
Wcißenburger Ihr NiederwenMenz - Kreuz
Ost Maz Andel Wein Grün Hottinger!
Seid willkommen, ihr Oerli Nüeschli Buebi
TorliTrülli- Wetzikoner! Ihr EngelHeiligen

- Golden -Lieben Herrliberger! JhrHunde
BärenEber Riffertschwyler!

Na, wenn ich noch an die Freude und den

Jubel denke! In Stücke gerissen haben sie mich.
rein vor Begeisterung. So was thut Einem wohl
und aus dem Grund bleibe ich auch noch in der
Oesfentlichkeit. Man kann's nicht anders, wenn
man, wie ich, 15 Jahre lang den Staat geleitet

hat, als Stadlrath, Kirchenrath, Armenrath,
Verwaltungsrath, Wagenrad ja so, nein Ach
was, bei der neuen Ortographie ist so cin D
leicht verwechselt und im Grund ist mancher Rath
nur ein Rad, nämlich 's fünfte am Wagen. Manchmal

bin ich mir auch so vorgekommen und wollte
zurücktreten. Aber man hat da wenigstens nach
seinem Tode zu erwarten, was Mancher schon im
Leben verdient, daß man ausgehauen wird Hn
Marmor oder Erz und dann aus einen Brunnen
gestellt wird. 0 s-zcr-z, es muß halt doch schön
sein, wenn man einmal vom Himmel herabguckt
und sieht sich da als Monument aus einem Brunnen
stehen und die Dienstmädchen halten vor uns ihre
Versammlungen und machen ihre Herrschaften
schlecht. Ja, da kriegt einer denn Manches zu
hören, woran er bei Lebzeiten nicht gedacht hätte.
Nein, ich bleibe Oesfentlichkeit! Aber das Haus
hier kommt mir bekannt vor. Sie, hören Sie
mal die verdammte Dunkelheit wissen Sie
nicht, ob hier Herr Schmidt wohnt? Wie
Ach so, es ist blos ein Laternenpsahl - Ach, da
leg ich mich lieber unter den Strohpletz, sie werden
mich dann am Morgen schon finden. Se-rvus l
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